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^ Britische Piratenpolitik.
jj*ni*E+n Engländern geht es noch zu gut, sonst würden
r1 5Spt+10 ' e!&c bemüht sein, sich noch mehr Feinde in
^ »« .machen. Ihre Art, sich mit dem Völkerrecht
Vitalenem° Qrte.n ia von England nichts, aber den

M machen,
ist schon mehrfach ausgefallen, nicht uns —

schuld!' verschiedentlich hat England auch schon um
Ä sC, . 9 bitten müssen, einmal in recht demütiger
Wt, nirFi+ rtLn  gegenüber. Das ist, wenn es sich wieder-
«ttn « gerade angenehm für eine Weltmacht, die im
8 «.Hege steht und eben erst durch eigene Dunim-

ez Lnen Feind mehr, die Türkei, bekommen hat.
io, als ob England es gern täte.

U baben die amerikanischen Firmen, die Kupfer
Mär^mba verschiffen, einen Protest an den Staats-
Aiffenn gerichtet. Sie verlangen, daß er ihren
Alle icheres Geleit gegen die englischen Kaper ans-
N ^^ °rigenfalls sie den Betrieb einstellen müßten.

stichi^ rausfuhr der Vereinigten Staaten beträgt
^tifonov.0 Millionen Dollar! In Geldsachen ist der
K ebenso empfindlich wie Vetter John selbst.

Herr Bryan wieder stark auf den Tisch
uvi unbehaglich fühlt man sich in Dänemark.

- bekanntlich die ganze Nordsee für „blockiert",
Qllov,. QpfjlPTT ’f O Öomo äfY?n o rmX ü/t -f T\ \ S.^u>y^ etiiQrf’f gesperrt erklärt. Keine Maßregel hat bisher

Ä HacEi berührt wie diese. Die Folgen, die sich nach
Ä ,. «nstellen werden, sind in Kopenhagen noch gar
2 °>Narfŝ ^ bben. Die größte Schiffahrtsgesellschaft
$ »Forenede Dampskibselskab" hat alle Fahrten

and eingestellt; damit stockt die Versorgung
?u dänischer Butter, Fleisch, Eiern, Gemüse usw.

Ntigk-!?/ ûer Holland unter den englischen Eigen-
L ob leidet, ist schon längst bekannt. Es scheint

als ^ugläuder nichts Angelegentlicheres zu tun
Ä zu fv •, Holländer den deutschen Gegnern in die

ftm* n- Dasselbe gilt von Norwegen, wo die
bilden js. englandfreundliche Stimmung gänzlich ge-£ , .M*.
l̂ chts'^^ ehauptet. daß England die Grundlagen des
i°?^ u»°'st„n,e. auf der Londoner Konferenz 1909 zu-

ez „ llt sind, nicht mehr anerkennt.
^ " .gerade EQpy. . ■—, ..—;v . Merkwürdig.
Cfeatinv, «e England sein muß, das „Londoner

für wertloses Papier erklärt. Amtlich ist
noch nicht bestätigt, aber das ist auch nicht

°i>erĝ nfalls handelt England ganz so, als hätte es
ifllrmte Erklärung abgegeben. Schnurrig klingt es,Nt̂ landte;. Jen növt- äl! dieser Stellungnahme „nach Besprechung

sv

llt natürlich.

ivjĤ̂ büicheten und neutralen Mächten" gekommen
l| j ^ iirtr, Neutralen protestieren jedenfalls. Zweckdie Schuld auf Deutschland zu

tn der Straße von Calais den Kreuzer
versenkt hat. Nun sollen die Neutralen aus-

.. die deutschen Unterseebootêtrotz der groß-
y ", ^ >perre ein englisches Kriegsschiff nach dem

et ntü* r baben, ob die Sache amtlich zugegeben
das gesamte Seerecht außer Wirksamkeit

Vas, ».brklaren die ganze Nordsee für gesperrt, ob-
> Völkerrecht eine Blockade„effektiv", tat-

luhrt sein muß, um rechtlich zu wirken. Sie
oie Unterscheidung der Schiffsgüter(1. Waren,
erbande sind, 2. Waren, die manchmal Konter-

Noma
Adel.

an von Ludwig Habicht.
i ^ (Nachdruck verboten.
Skt **» Stntmcr, einem kleinen, lauschigen Gemach.

eälc rt tinb mit einfachen, grün bezogenen Möbeln
^ “rtr' in dem aber einige wertvolle Bilder hingen,

aaAs."1" Lenster, mit einer Stickerei beichäftigt. Sie
L** Stenh . ^ ^ 9nd, als sie den Einlretenden erkannte. Mit

fh,. 'll Qui und dem Ruf: „Graf Bernhard Tann-
Stubl empor

ik>r î^ "9e ich den Treulosen", scherzte der Vater und
!iitot|iii9 „̂Elnd in das erglühende Gesicht.ßelcbt und will fortan recht häufig

„Aber er bat
bei uns sein.

“Utl!Hin, , "«»em ins Gebet, ich gebe Dir eine halbe Stunde
Brief° ^ "kie mußt Du ihn allein behalten, während ich

iun qeit  Mündlichen Nicken und einem bedeutsamen Blick
^Iiatb ' '̂ Utêdrließ er das Zimmer,
leljĝ ™ Angelina saßen sich ein paar Minuten stumm

in  schreiben habe.

i|ie!g |^ cilu'rrin '6 gegenüber. Die Herzen waren ihnen
erschien ihnen so arm, so unzureichend, dasS'ViJ“®r,e

% eä ie;.- * uaininelte der junge Mann, und „Bernhard!
*° trt ,gE, ein Echo von ihren süßen Lippen. Im

»'-ii k er  zu ihren Füßen, hielt ihre Hände in
E>i. sxj . lliisterte: „Angelina, süßes, einzig geliebtes

etn!  Ich kann ohne Dich nicht leben."
' QtUiunv^ re ?estorben , wenn Du nicht wiedergekommen

^Er. ech sjx unD  ^ arg i)a„ @ĉ cj)t: v -rschämt an seiner
^tr 6̂ nef Dich ja geliebt vom ersten Augenblick an,
„ (t c ietn„ r,cn* ick>wäre vergangen vor Sehnsucht, wenn

sie 'eben wärest."
Alt s.:"" sein Herz und bedeckte ihr sich ihm znneigendes

iV '- dich '/ " Müssen: dann saßen sie umschlungen neben-
Ell/̂ teich-a ^ "°enen jene nichtssagenden und dock Io be-

'' ÄebeÄ„ c îe von Geschlecht zu Geschlecht den Ju-
^eivräche ansgemacht haben.

oanoe sein können, 3. Waren, die nie Konterbande sind)
aufgehoben und beschlagnahmen schlechtweg alles, was
ihnen so aussieht, als könnte es über Dänemark oder
Holland usw. nach Deutschland gehen. Sie erkennen auch
keine Rücksichten auf neutrale Flaggen an. Sie können
sich, mit einem Worte, noch gar nicht vorstellen, daß ihnen
nicht alles gestattet sein könnte. Sie können sich vor allem
auch nicht denken, daß der Gegner, wenn er will, sich
England gegenüber dasselbe herausnehmen darf wie um¬
gekehrt. Eigentlich sollten sie das nun inzwischen ein¬
gesehen haben, aber sie sind ein wenig schwer von Be¬
griffen.

Das hat aber für uns sein Gutes, und wir wollen
dafür von Herzen dankbar sein. Je dümmer sich nämlich
England anstellt, desto mehr sehen die Neutralen ein, wer
der Störenfried in der Welt ist, der mit allen Kräften zu
Boden geschlagen werden muß.

Der Krieg.
Gute Fortschritte im Westen.

Die Einschließung der feindlichen Armee, die Dpern
verteidigt und von dort nach Nordosten vorzustoßen sucht,
ist nun der Vollendung nahegerückt. Der neueste deutsche
Tagesbericht meldet, daß unsere Offensive südwestlich und
nordwestlich von Ipern gute Fortschritte gemacht habe. Bis¬
her mögen die deutschen Truppen, die zu der Armee im
Nordosten der Stadt gehören, etwa bis Bixschote, 8 Kilom.
nördlich von Ipern am Kanal, vorangekommen sein, während
im Süden Meffines als westlicher Punkt der deutschen Stel¬
lungen gemeldet war. Wenn wir nun in der angegebenen
Richtung vorwärts gekommen sind, dann müssen unsere
Truppen schon mit anderen, als ihren schweren Kalibern,
sowohl die Stadr, als auch vor allem die Verbindungslinien
der vorwiegend englischen Besatzung Iperns beherrschen.
Die voraussichtlichen Folgen bedürfen keiner Erläuterung.
Unsere Lage im Westen erscheint vorzüglich. Der deutsche
Tagesbericht meldet auch von den anderen Abschnitten des
westlichen Kriegschauplatzes bedeutsame Fortschritte. Auf den
Muashöhen südöstlich von St . Mihiel haben wir einen
wichtigen Stützpunkt der Franzosen bei Aprewont genommen.
Seit Wochen haben die Gegner diesen Platz hartnäckig sver-
teidigt und zum Ausgangspunkt ihrer Angriffe auf die
weiter, nördlich gelegenen deutschen Positionen gemacht. Die
französische Stellung bei Apremont mag vor allem auch für
den Verkehr auf der kürzesten Verbindungsstraße zwischen
St . Mihiel und Thiaucourt (und damit nach der deutschen
Grenze) hinderlich gewesen sein.

Gegenüber diesen hervorragenden Verbesserungen der
deutschen Front klingen die Vorteile, die die Franzosen er¬
rungen haben wollen, direkt lächerlich. Sie haben bei La
Bassee„einen guten Tag" gehabt!

Die letzten Kampftage haben für uns Deutsche ein
mächtiges Anschwellen unserer Kraft und große Fortschritte
gebracht.

Nachstehend der deutsche Tagesbericht vom Freitag,
den wir nur noch als Extrablatt gestern bringen konnten.

Als Graf Werdenberg ins Zimmer zurückkehrte, belehrte
ihn ein einziger Blick, daß geschehen war. was er erwartet
hatte. Er hatte ja die Liebe seiner Tochter zum Grafen Bern¬
hard Tannhausen längst bemerkt und wie unglücklich sie sich ge¬
fühlt, daß er sich von ihr zurückgezogen und war selbst tief
anglücklich gewesen, daß er garnichtS tun konnte, um die Eul-
fremdung aufznheben.

Nun gab er den Liebenden mit Freuden seinen Segen.
Bald darauf erschien auch Major von Breitbach und wurde

von dem Vorgcfallenen in Kenntnis gesetzt, erwiderte aber in
seiner drastischen Weise: „Wenn Ihr meint, mir eine Neuigkeit
zu erzählen, so seid Ihr int Irrtum. Ich würde mich sehr ge¬
wundert baben, hätte ich hier kein Brautpaar gefunden."

Graf Bernhard verlebte einen sehr glücklichen 3lbend bei
seiner Braut und deren beiden Vätern, wie der Major sich und
den Grafen scherzhaft nannte, obwohl die nahe Trennung ihre
Schatten schon voraus warf. Graf Werdenberg und seine
Tochter wollten bereits in der nächsten Woche nach Italien zum
Winteraufenlhalt znrückkehren, den sie diesmal an der Riviera
zu nehmen gedachten. Vorher sollte die Verlobung des jungen
Vaares veröffentlicht werden und im Januar wollte der junge
Graf seiner Braut folgen.

Als Bernhard spät ani Llbend nach Tannbansen zurückkehrte,
fand er seinen Bruder dort schon anwesend und seiner wartend.
Freudetrunken warf er sich in seine Arme und bekannte ihm
sein Glück.

„Dir. Dir allein habe ich es zu danken!" fügte er hinzu,
.ohne Deine Begegnung mit dem Grafen Werdenberg, ohne
Deine Aussprache mit ihm —"

«Es war ein glücklicher Zufall", unterbrach in Leonardo
in der einfachen, vornehmen Weise, die er sich jetzt mehr und
mehr zu eigen machte, „was Du aber für mich getan, das ist
mit vollem Vorbedacht, mit dem ganzen Einsatz Deiner Persönlich¬
keit geschehen."

„Rechnen wir nicht ab!" bat Bernhard und legte den Arm
am Leonardos Schultern, „das geziemt sich nicht unter Brüdern.
Hast Du mir nichts zu vertrauen? Ich dachte, der Tag sollte
auch tür Dich entscheidend werden."

Großes Ho«piquartier , 6. Nov., vormittags . (Amt¬
lich.) Unsere Offensive nordwestlich und südwestlich
Npres  machte gute Fortschritte . Auch bei La B assee
nördlich Arras und in den Llrgonnen  wurde
Boden gewonnen. Unter schweren Verlusten für Fran¬
zosen eroberten unsere Truppen einen wichtigen Stütz¬
punkt im Bois Brulee  südlich von St . Mihiel.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts
ereignet . (Wolsfbüro.)

* * *

Verschiedene Meldungen.
London. 6. Nov. (W. B> Nichtamtlich.) Die „Times"

schreibt: „Wir müssen im Ernste die Aufmerksamkeit der Nation
aus die furchtbaren Anstrengungen lenken, die der tn Flandern
fortdauernde Kampf von unseren Truppen fordert, die bereits
durch das erschöpfende Ringen an der Aisne schwer auf die
Probe gestellt worden sind. Die schwierige Ausgabe, sie nach
der französisch-belgischen Grenze zu verlegen, wurde uns durch
die Erkenntnis aufgezwungen, daß die Deutschen ungeheure
Verstärkungen dorthin brachten. Um dieser frischen Alrmee zu
begegnen, mußten wir auf die bereits im Felde befindlichen
Kräfte znrückgreifen, die durch aus England kommende Truppen
ergänzt wurden. Die neuen deutschen Truppen sind, was
Führung und Ausbildung betrifft, den EUteregimentern, mit
denen wir zu kämpfen hatten, nicht ebenbürtig, aber ihr Mut
ist über jedes Lob erhaben, ja, nahezu übermenschlich, wie ein
aus dem Hauptquartier berichtender Augenzeuge sagt. Wir
haben ihnen schwere Verluste beigebracht, aber sie waren bisher
imstande, die Lücken in ihren Reihen wieder zu füllen, und wir
erlitten auch selbst schwere Verluste. Wir beginnen zu erfahren,
wie schwer unsere Verluste waren. Die Verlustliste spricht für
sich selbst, aber sie ist notwendiger Weise noch unvollständig.
Wie lange werden wir imstande sein, die Lücken in unseren
Reihen auszufüllcn und unsere Angriffe zu erneuern? Davon
hängt alles ab. Menschen können nicht endlos in Schützen¬
gräben einem Hagel von Kugeln und Granaten und Kälte und
Entbehrungen ausgesetzt bleiben; auch unverwundete müssen
zeitweilig abgelöst werden, um kampffähig zu bleiben!" DaS
Blatt äußert sodann seine Befriedigung darüber, daß die eng¬
lische Nation aufzuwachen beginne und nicht nur die Schwere
des gegenwärtigen Kampfes, sondern auch seine Bedeutung und
die Folgen erkenne. Der Kampf sei der größte, den England
jemals geführt habe. Von seinem Ausgange hänge alles ab.
— Auch „Daily Chronicle" und „Manchester Guardian" be¬
tonen in Leitartikeln die Notwendigkeit einer schnelleren Ver¬
mehrung des Heeres.

*

Berlin , 6. Nov. (Priv .-Telegr .) Nach einer Depesche
der „Deutschen Tageszeitung" aus Antwerpen, haben sich
die Buren des ganzen Or a nj esrei staate s dem
Aufstand angeschlossen De Wet habe die
Selbstständigkeit der Republik erklärt.
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„Das ist er geworden, wenn auch in anderem Sinne, als
Dir vorgeschmebt haben mag", erwiderte Leonardo. Erberichtete
nun ganz getreulich den Jnbalt der Unterredting, die er mit
Aletta von Mannhof gehabt und wie er den Bruch mit ihr voll¬
zogen habe.

Bernhard lächelte bitter. „Ich wußte es, sie will den Majorats-
Herrn, ob Dich, ob mich, das steht erst in zweiter Linie. Und
doch nichtl" unterbrach er sich selbst. „Mich will bedünken, als
habest Du einen tieferen Eindruck ans sie gemacht, als liebte sie
Dich ans ihre Weise—"

„Auf ihre Weise!" wiederholte Leonardo mit scharfem
Nachdruck, aber Bernhard ließ sich nicht unterbrechen, sondern
fuhr fort: „Und da Du sie liebst, so bättest Du nicht auf sie
verzichten sollen: Du bist ja Majoratsherr und meines Bleibens
in Tannhaujen wird nicht lange mehr >cin. Im Januar folge
ich dem Grafen Wcrdenberg nach der Riviera und —"

„Davon nachher", unterbrach ihn Leonardo, „zunächst muß
ich Dir aber bekennen, daß ich Aletta nicht liebe. Es war ein
Rausch der Sinne, in den die Schmeichelkatze mich verstrickt
batte und dem ich vielleicht erlegen wäre, wenn mir nicht im
letzten entscheidenden Augenblick der Himmel die Rettung gesandt
hätte."

Er schilderte Leonies plötzliche Erscheinung und wie ihm die
beiden Schwestern als Verkörperung des Tizianschen Bildes
„die bimiiilische und die irdische Liebe" sich dargestellt hatten.
Bernhard bewunderte wieder, wie oft schon, das feine Empfinden
und den poetischen Sinn des Bruders, der einen so groben und
anziehenden Gegensatz zu der zuweilen noch hervorbrechenden
Wildheit des Naturmenschen bildete.

„Der Zauber war gebrochen", fuhr Leonardo fort, „ich sah
Aletta in ihrer wahren Gestalt: sie war auch unvorsichtig genug
gewesen, die Maske zu lüften. Kurz und gut, sie wird nicht
Gräfin Tannhausen, wenn es Dir nicht belieben sollte, sie
noch im letzten Augenblick dazu zu machen", fügte er neckend
hinzu.

„Danke, ich bin versehen", antwortete Bernhard, auf seinen
Ton eingehend, „im übrigen weißt Du ja. daß es sie nicht ge¬
lüstet, Gräfin Tannhausen zu werden, wenn sie nicht gleichzeitig
die Gemahlin des Majoratsberrn sein kann."



Bordeaux. 6. Nov. Der Minister des Aeußern hat
eine Note veröffentlicht , in der erklärt wird , daß der Kriegs¬
zustand  zwischen Frankreich und der Türkei eingetreten ist.

WTB . Stockholm , 6. Nov . (Nichtamtlich .) Tie
Zeitungen aller Parteien sprechen ihre Zufriedenheit
mit dem Protest der schwedischen Regierung gegen die
dritiichen Maßregeln in der Nordsee aus.

WTB . London , 6. Nov. (Nichtamtlich.) „Morningpost"
schreibt: Die britische Nation beginnt erst jetzt zu erwachen
wie die Schläfer in einem brennenden Hause, und die Gefahr
zu erkennen, der sie ausgesetzt waren und noch sind. Wir be¬
tonten schon einmal die Widersinnigkeit des Gedankens, daß
dieses ein Krieg gegen den Militarismus sei. Es ist dieses
im Gegenteil ein Krieg einer Gruppe von Nationen gegen eine
andere Gruppe . Wenn die preußische Militärkaste wirklich, wie
in vielen Kreisen hieß, die widerstrebenden deutschen Nationen
in diesen Krieg getrieben hätten, würden wir die Anzeichen
einer Spaltung oder einer Zersetzung bemerken. Aber tatsächlich
mehren sich die Anzeichen, daß die deutsche Nation gerade so
einig ist wie die britische. Wie könnten wir sonst die Tapfer¬
keit und Begeisterung der deutschen Kriegsfreiwilligen erklären,
von der der militärische Berichterstatter des Großen Haupt¬
quartiers meldet ! Wer rettet jetzt die britische Nation in
diesem Kriege, der gegen den Militarismus geführt werden soll?
Es sind gerade diejenigen, die im Frieden als Militaristen ge¬
schmäht wurden . Wenn die Anlimilitaristen in den letzten Jahr-
zehnten freien Willen gehabt hätten , würden wir uns jetzt in
einer netten Lage befinden. Es sind bereits Anzeichen von
einer Verschwörung vorhanden, die das Volk ' überzeugen will,
daß dieses der letzte Krieg sein und wenn er vorüber , alle
Vorsichtsmaßregeln unnötig sein werden. Wir neigen der An¬
sicht zu, daß diese Ereignisse für diese bequemen Propheten zu
stark sein werden. Die Feuerprobe dieses Krieges wird uns
vermutlich eine wirksamere Form der nationalen Organisation
für die Verteidigung aufzwingen. Wir werden wahrscheinlich
durch den eisernen Druck der Umstände zu einer gewissen Form
der allgemeinen Wehrpflicht gezwungen werden und die Männer
werden das neue Gefühl der Männlichkeit, des guten Gewissens
und des Selbstvertrauens nicht aufgeben mögen, das ein sol-
ches System verleihen wird . Wir können den Frieden nur
sichern, wenn wir für den Krieg bereit sind, wir können uns
nur durch den Militarismus gegen den Mißbrauch des Mili¬
tarismus schützen.

WTB . London , 6. Nov . (Nichtamtlich .) Lord Derby
hielt gestern eine Rede in Liverpool , in der er sagte : Der Grund
weshalb die Deutschen so gut abschneiden sei, daß sie immer
ihre Lücken ausfüllen könnten . Die Engländer könnten voll¬
ständig sicher sein, daß auch die Lücken in ihren Rethen aus¬
gefüllt werden könnten . Der Redner glaubte nicht an eine
Invasion , aber er meinte , die Absicht der Deutschen sei ein
Ueberfall und den würden sie versuchen. Wenn Kreuzer in
der Straße von Dover in Grund gebohrt und die deutschen
Geschosse eine halbe Meile von der Landungsbrücke in
Aarmouth niederfielen , daß müsse man sich vergegenwärtigen,
daß die Gefahr wirklich sei.

WTB . Manchester , 6. Nov . (Nichtamtlich .) Der
„Manchester Guardian " meldet : Das Polizeigericht in
Crewe verhandelte gestern gegen 50 Personen wegen
Zerstörung und Plünderung dreier deutscher Läden.
Der Stadtschreiber sagte aus , daß 5000 Menschen sich
in den Läden angesammelt , die Fenster öingeschlagen
und alles geplündert hätten . Mehrere Polizeiosfiziere
und Soldaten wurden in dem Tumult verletzt . Vier
Angeklagte wurden freigesprochen , die anderen zu Geld¬
strafen von 10 Schillingen aufwärts und den Kosten
verurteilt.

Konstantinopel , 5 . Nov. (W. B . Nichtamtlich.) Amt -̂
licher Bericht : Gestern hatte unsere heldenmütige Kavallerie
ein Gefecht mit russischen Kosaken, die geschlagen wurden und
sich zurückziehen mußten . Unsere Kavallerie-Divisionen bedrohten
die Nachhut der feindlichen Armee.

* * *

Ein Seekamps an der chilenischen Küste.
Englische Verluste.

Wir konnten am Freitag Abend bereits einem
größeren Teile unserer Leser durch , Extrablatt Mit¬
teilung machen von einem größeren Erfolg
unserer Flotte gegen die Engländer  an der
chilenischen Küste . Der stellvertretende Chef des

„Der bist Du ja ", sagte Leonardo und wurde plötzlich
sehr ernst.

„Aber Leonardo !" rief Bernhard , doch dieser fuhr fort:
„Höre mich an, Bernhard , der Halbheit muß ein Ende gemacht
iverden. Es ist mein fester, unumstößlicher Entschluß, dem
Majorat zu Deinen Gunsten zu entsagen. Willst Du es nicht
annehmen, so mag es auf den nächsten Agnaten übergeben."

Bernhard lächelte über diese Drohung , fragte dann aber
ernsthaft : „Warum willst Du Dich Deines guten Rechtes
entäußern ?"

„Weil ich nicht zum Majoratsherrn geeignet bin und mich
nie dazu eignen werde. Ich fühle mich auch garnicht glücklich
dabei, das ist eine zu schwere Aufgabe, ich tauge nun einmal
nicht dafür ."

»Es lernt sich alles ", entgegnete Bernhard , konnte aber dem
Bruder nicht völlia unrecht geben, trotzdem sein Widerstand
gegen die Ansicht Leonardos schon schwächer wurde, suchte er
doch nach neuen Gründen , um diesen noch einmal umzustimmen.

„Ich werde mich viel außerhalb Deutschlands aufbalten:
Graf Werdenberg muß den Winter in Italien zubringen und
ich möchte ihm die Tochter nicht entziehen."

„So werde ich Dein Verweser!" rief Leonardo lebhaft.
„Sehr gern will ich in Tannhausen bleiben, wenn ich nur nicht
den gebietenden Herrn zu spielen brauche. Ich werde mir den
Major von Breitbach zum Muster nehmen und ein treuer und
gewisjenhafter Verwalter Deines Gutes sein. Bei ihm will
ich auch in die Schule gehen und ein ordentlicher Landwirt
werden."

Bis tief in die Nacht sprachen die Brüder miteinander ; als
sie fick endlich trennten , da war es beschlossen: Leonardo entsagt«
dem Majorat . Beide lebten aber in innigster Gemeinschaft
miteinander und teilten brüderlich die Einkünfte der Besitzung

(Fortsetzung folgt)

Admiralstabes , Bestücke, verbreitete durch das Wolff-
büro folgende Nachricht:

Berlin , 6. Nov . (Amtlich .) Nach einer Meldung
des amtlichen englischen Pressebureaus ist am 1.
November durch unser Kreuzergeschwader in der Nähe
der chilenischen Küste der englische Panzer¬
kreuzer „Monmouth " vernichtet,  der Panzer¬
kreuzer „Good Hope " schwer beschädigt  worden.
Der Kleine Kreuzer „Glasgow"  ist beschädigt ent¬
kommen . Aus deutscher Seite waren beteiligt , S . M.
Große Kreuzer „ Scharnhorst " und „Gneisenau " und
S . M . Kleine Kreuzer „Nürnberg ", „Leipzig " und
„Dresden " . Unsere Schisse haben anscheinend nicht
gelitten.

„Monmouth"  stammt aus dem Jahre 1901, hat
9950 Tonnen Wasserverdrängung , 22,800 PS . und 24,8
Seemeilen Geschwindigkeit . Bestückung sechs 15 Ztm-
Geschütze , acht 7,6 Ztm .-Geschütze drei 4,7 Ztm .-Geschütze,
zwei Unterwasser - Torpedo - Lanzierrohre . Besatzung
650 Mann.

„Good Hop  e " stammt aus dem Jahre '1901, hat
14,300 Tonnen Wasserverdrängung , 31,600 PS ., 24,6
Seemeilen Geschwindigkeit . Bestückung zwei 23,4 Ztm -
Geschütze , sechzehn 15 Ztm .-Geschütze , zwölf 7,6 Ztm .-
Geschütze , drei 4,7 Ztm .-Geschütze , zwei Unterwasser-
Torpedorohre . Besatzung 900 Mann.

„G I a s g o w " hat 4900 Tonnen Wasserverdrängung,
25,400 PS ., 26 Seemeilen Geschwindigkeit , Bestückung
zwei 15 Ztm .-Geschütze , zehn 10,2 Ztm .-Geschütze , vier
4,7 Ztm .-Geschütze , zwei Torpedorohre . Besatzung 376
Mann.

Bis jetzt liegen über den stattgehabten Kampf noch
keine amtlichen deutschen Nachrichten vor , man ist vor¬
läufig auf englische und amerikanische Berichte ange¬
wiesen.

Drei der deutschen Kreuzer gehören zu dem ost¬
asiatischen Geschwader , das sich der von den Japanern
und Engländern geplanten Einschließung in der
Kiautschou -Bucht bei Zeiten entzogen und seitdem der
Handelsschisfahrt der Gegner zu deren Verdruß so em¬
pfindlichen Abbruch getan hat.

London , 6. Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Tie
„Times " erhält folgenden Bericht über die See¬
schlacht bei Chile : Vier deutsche Kreuzer,
darunter „ Scharnhorst " und „Gneisenau ", griffen am
Sonntag die englischen Kreuzer „Good Hope ", „Mon¬
mouth ", „Glasgow " und „Otranto " bei Eintritt der
Nacht in der Nähe der Insel Santa Maria an . Ter
Kampf dauerte über eine Stunde . „Good Hope " wurde
derartig beschädigt , daß er gezwungen war , unter dem
Schutze der Dunkelheit zu fliehen . „Monmouth " ver¬
suchte zu fliehen , wurde aber von einem kleinen deutschen
Kreuzer verfolgt und sank , nachdem er einige Treffer
erhalten hatte . Unglücklicherweise machte das stürmische
Wetter die Benutzung der Boote unmöglich . Man
glaubt , daß die „Glasgow " und die „Otranto " be¬
schädigt wurden , es gelang ihnen aber , dank ihrer
großen Schnelligkeit in der Dunkelheit zu entkommen.
Die deutschen Schiffe erlitten keine schweren Beschädig¬
ungen . Zwei Mann des j,Gneisenau " wurden leicht
verwundet . Es wird angenommen , daß die ganze Be¬
satzung des „Monmouth " umgekommen ist . Die deutschen
Offiziere erkennen einstimmig den Mut der Besatzung
des „ Monmouth " an , die noch im Moment des Unter¬
gehens versuchte , das deutsche Schiff zum Sinken zu
bringen . Der Panzerkreuzer „Good Hope " fuhr , als
er zuletzt gesehen wurde , mit Volldampf nach der Küste.
Man glaubt , daß er in sinkendem Zustande auf die
Klippen auffuhr und hofft , daß die Offiziere und Mann¬
schaften sich retten konnten . Die britischen Schiffe
waren am Sonntag ausgelaufen , um auf die deutschen
Schiffe Jagd zu machen . Die deutschen Schiffe er-
öfsneten das Feuer . Es scheint , daß die britischen Schiffe
gar nicht in gute Schußweite kamen . „ Monmouth"
setzte den Kampf fort , bis der Schiffskörper durchlöchert
war , stürzte dann um , lag einen Augenblick kieloben
und sank dann . Tie Deutschen griffen sodann den
„Good Hope " an . Das schwere Geschütz der beiden
deutschen Panzerkreuzer feuerte bewundernswert genau.
Flammen schlugen bei dem „Good Hope " aus zahlreichen
Stellen empor . Ter Oberbau wurde weggeschossen und
die Geschütze kampfunfähig gemacht . „Good Hope"
wendete sich schließlich und fuhr nach der Küste , während
Wasser in den Schiffsrumpf eindrang . Es war er¬
kennbar , daß „Good Hope " unterging . „Glasgow"
wurde ebenfalls ernstlich beschädigt und flüchtete nach
Coronell . „Gneisenau ", Scharnhorst " und „Nürnberg ",
die sich noch in Valparaiso befinden und wenig Schaden
aufweisen , fahren heute ab . Es wird berichtet , daß
die „Leipzig " und „Dresden " und vier bewaffnete
Transportschiffe sich außerhalb des Hafens befinden.

Bestürzung in London.
Die englische Zensur  unterdrückt in Berichten

über die deutsche Flotte sogar die Namen der deutschen
Schiffe . Als am Donnerstag zu st>en bisherigen Mel¬
dungen noch der deutsche See sieg  an der Küste
von Chile  hinzukam , ging den Londonern vollends
der Atem aus . Obwohl eine amtliche Meldung des
amerikanischen Konsuls darüber vorliegt , trösten sich
die Engländer einstweilen damit , daß nur deutsche Nach¬
richten den Sieg melden und die Ereignisse vielleicht
übertreiben . Zur Klärung dieser neuen Niederlage
nehmen sie zu der Behauptung Zuflucht , die südameri¬
kanische Küste sei von deutschen Spionen überschwemmt.

WTB . London , 6. Nov. (Nichtamtlich.) Der Flotten¬
berichterstatter der „Times " schreibt: Die Operation der
deutschen Schiffe war in der Tat kühn und zeigte, daß ein
deutsches Geschwader die Basis verlassen und unsere Küste er¬
reichen kann, ohne unter Beobachtung britischer Patrouillen zu
kommen. Ein interessanter Punkt ist es, wie das deutsche Ge¬
schwader durch das Minenfeld gegenüber der ostenglischen Küste

kam. Schiffer sagen aus , daß cs durch die Passage }“' ,(i
den Minen kam und dieselbe Passage beim Rückweg ss ^
Es erscheint daher klar, daß der Feind diese und Dteß et®, t(|I
andere Passagen kennt, die durch die von ihm selbst̂
weiten Minenfelder führen . ^

— Die „Exchange Telegraph Company " >
'Kt ttrrfnrr * rrtrrtY4 «m  9 )3 wif nn Hö£ ...

einzunehmen . Sie verließen dann den Haftw
wertere Nachforschungen nach den deutschen
anzustellei
fuhren dei
bereits m
britischen
begannen . In diesem Zeitpunkt war ,,Monnn >»^ ^

Diese, welche ihnen aufgelauert
!i

be¬

fuhren den englischen Schiffen entgegen und erol! ^
bereits auf 9 Klm . Abstand das Feuer , währen
britischen Schiffe erst bei 6 Klm . Abstand zu l - 1*

Englische Angst.
WTB . London , 6. Nov . (Nichtamtlich .) Der '-' ^

vo>n
— Die „Times " melden aus O t t o w a

November : lieber die deutschfreundliche Haltung ^
Anzahl von Blättern in Westkanada wird

veröffentlichen würden.
„Daily Mail " schreibt : Tie britische 810?e[jeUlC

sollte einsehen , daß Deutschland noch " sicherst
Reserven an Männern hat . Die beste Mtst ''

zu geben und allen den verzweifelten Charu
Kampses , die gewaltigen zu Überwindenden ^
ketten , die glänzende Tapferkeit , die entfalte ^zu«_ __ nie ö*-“und die durch Kugeln und Granaten in dre
Reihen gerissenen Lücken deutlich zu machen

Ruhleben. ■ti* •
Berlin , 6. Nov . Entsprechend den ^ - ^ estiA^

i .s che r Seite festgelegten Ausführu nß  ®
ungen  wegen der Festnahme aller mann ^ i
länder zwischen dem vollendeten 17. uno • pie ^
irthvp  Vmrrhp KpuM 4m frirfter . *jahre wurde heute Morgen in ftüher *tet.

Engländer veA ^
«rdnungen br» .„ftäti5'

avtwnv„, v«. der einzelnen» ^
Polizeireviere begaben sich in die Wohnu >w ^ ^ ptvvg^

roß - Berlin  lebenden
waren schon vorher alle Anordnungen vw " "
getroffen , und die Beamten der einzelnen ^ ber w^

länder , um sie aufzusordern , mit nach der ^ hgsie. .. r........„ u.r. « zC“_. . .rx fitV Ul-* . int*
Engländer eingerichtet worden ist . Dre
sich frei bewegenden Engländer werden a" l „
Im Laufe des Tages sollen die Verhaftm^

— i" i - .t Uv*’
zu kommen , wo eine Sammelstelle für

>en aus 5
erhastete
ru gebra
KN, Dvr

stände und Wäsche mitzubringen . Man t
bereits auf die Verhaftung vorbereitet u jef

Rennbahn Ruhleben bei Spandau
nza  tri. Srtv* s._ .jpfl
Es ist den Engländern gestattet worden , D mite ? Lp
stände und Wäscbe mitrubrinaen . Man ^

zum Mitnehmen schon zurechtgelegt, nffw
brachten die Frauen die Gegenstände
Stadtvogtei . Verschiedene Engländer ll
STioY’frrrffitn <t 4 m fl3/w *lf4M -%•%* nMf ?-4<»ft £ tT . x.»»Verhaftung in Berlin zu entziehen un
Hamburg und Bremen;  nun wird sK ^
für das sie sich bei der englischen Reg 1 &eIt »e ^

Unter, ^ M ft,können , an diesen Orten ereilen.
teten befinden sich eine Anzahl ^ ".̂ ^ -swer
beiter , Großindustrieller und kausmäru l ^
aber auch angesehene selbständige Kaus ^
werbetreibende . Als Konzentrationslagk 10)

:, die Trabrennbahn Ruh ebeuschon erwähnt , , nw.
worden . Bis jetzt befanden sich ^ 1: '
Russen , Franzosen und Engländer , 1 1

Washington : Nach amtlichen Berichten des u^ ^ zecischen Gesandten in Chile ist der englische
„Glasg 0 w " in Chile interniert worden.

— Ueber die Seeschlacht an der chilenischtu
wird weiter über New York  berichtet : Die engif ^^
Schiffe befanden sich im Hafen von Coronet , um u ^

reits stark beschädigt , konnte jedoch noch einigt;
den Kampf sortsetzen , bis eine furchtbare Br^
in Verbindung mit einem plötzlich auskommendeu ^ a
das Schiff zum Ueberlegen uiid Sinken brachte.
des hohen Seeganges und des heftigen Sturme»
Rettungsarbeiten fast unmöglich , und es 3^ . -M,
sehr wenigen von der Mannschaft , die 678 Mann
sich zu retten . — „ Politiken " meldet aus Londo " - ^
Kreuzer „Good Hope ", der in der Seeschlacht fta ^
schädigt worden war , ist wahrscheinlich gesunken^
der Kreuzer zuletzt gesehen wurde , war er in sim ^
Zustande und fuhr in der Richtung aus die Küste. ^
hofft , daß es gelang , das Schiff auf Grund zu >^
sodaß die Besatzung gerettet werden konnte.
Coronet ist eine Hilssexpedition abgegangen.

st

sekretär des Innern hat angeordnet , daß ^ dü ^
schränkung der Beleuchtung Londons weiter ^
Monate dauern soll und neu verfügt , daß die rn
Beleuchtung der Schaufenster von 6 Uhr erbend» ^
früher , wenn die Polizei es anordnet , verringert ^
muß . Marke Lampen werden für Automobr
andere Gefährte verboten.

führt . Das Milizdepartement kündigte den
an , daß sie summarisch unterdrückt werden
wenn sie ferner gegen England aushetzende

ritt1?

Methode , die Rekrutierung zu fördern , sei,
vollständigere und eingehendere Berichte von d d
2.1t rtoKort itnh rtTTßM Köm  Hai »-»V»-»n 4föl ’föM
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Die Internierung der Engländer.
Frankfurt . 6. Nov . Im Bezirk des 18. Ärw .̂ ^

sind, wie wir hören,  250bis300Englänu
in Haft genommen und nach Gießen gebracht
Hrm Vnn ^4r» rtTMäfr» rr 4m o4Mum (SnMKöVtllCT ' ^ 4$ *'

befördert werden . Tie angeordneten Maßrege ^
streng durch geführt ; nur solche Personen , a»'
weislich schwer leidend sind , werden von 0
in eines der benachbarten Bäder oder in ihre
ort entlassen . beI1  hestst

Hamburg , 6. Nov . Wie man erfährt , we Hast'
1100 Engländer,  Besatzung von
liegenden Schiffen und 400 in Hamburg teo
nach Ruhleben bei Berlin überführt . . ..Ljaei1

Dresden , 6. Nov . Tie hiesigen wehrsay pes
länder , etwa hundert,  sind heute Nachw ^ .^ rt 0
haftet  worden , um nach Ruhleben uvc
werden.
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'ii ^ E ^ biterr , die alle massiv  gebaut und

unter den Tribünen dazu hergerichtet . Zur
°er Räume sind zwei Lokomobilen ausgestellt

Ifut . vvw-

^j ^ npnoHae deutsche Besetzung mit äußer¬

ste im Ganzem etwa ein Dutzend  Fälle von^.hatt Korrektheit ertragen . Das deutsche Feld-

E ^ keit abzuurteilen . Größere Bedeutung darf
Üif!lte  Zwischenfall beanspruchen , bei dem zwei
inj, ler Polizisten  sich zu Tätlichkeiten gegen
^e che n Soldaten  hinreißen ließen . Es
) «m einen von der Verhaftung eines Zivi-

l. Rutsche Geheimpolizisten ausgegangenen
!i st̂ u auch , der Soldat verwickelt wurde . Die
kxj fischen Polizisten wurden vom Kriegsgericht

lünf Jahre n Gefängnis  verurteilt.
Gouvernement hat mit diesem Urteil , das

iin̂ ^ Eranschlag  veröffentlicht wurde , jeden-
Exernpel statuieren wollen . Außerdem hat

ii, »*le  auch von den Neueingelieferten getrennt
-i erst 1908 angelegte Rennbahn verfügt über
' 'î wlichkeiten , die alle massiv  gebaut und

j Und. Bis jetzt sind nur die Stallungen zur
^ttti ^ ^ kuutzt worden ; nun werden aber auch

Ein Zwischenfall in Brüssel.
Düsseler Bevölkerung  hat die bis-

daß die Brüsseler Polizei , die bisher
" 9

11 8tanc§  zu zahlen hat . Diese Strafe recht

chg. ^ afse trug , entwaffnet  wird und daß

ht
^ Brüssel  eine Geldbuße von 5 Mil-

1sturch die Schwere des Vergehens , das aller-
Ein vereinzelter Fall angesehen werden muß,

lie ^ufe der Zeit konnte man auch beobachten,
M„/0Eüsseler Polizisten deutschen Soldaten bei

tzg 2en behilflich waren und damit das Mißfallen
wsleute erregten.

Der Krieg im Orient.
in,5.  Nov . (Ctr . Fckft .) Der „Seccolo " meldet
"Ä . ' ~® n türkischer Kreuzer hat bei Sewastopol

ltt,Schiff „Großfürst Alexander " in den Grund
Vh t em [er dessen Paffagiere und Mannschaft aus-
V nẑ te, die dann in Konstantinopel ausgeschifft
Wahrscheinlich hat das Schiff „Jerusalem " das-

r erlitten , da es nicht mehr auf die von allen
^sandten Funksprüche antwortet.

^ Der Kampf um Tsingtau.!
Tokio, 6. Nov . (Nichtamtlich .) Meldung des

> R* v.̂ ToS- Amtlich. In den Kämpfen vor Tsingtau
v Eie englischen Verluste auf 2 Tote und 8 Ver-

f»ik unv Unter  2 Majore ; die japanischen Verluste auf
Elî E 887 Verwundete . Die Beschießung Tsingtaus
\ Wh ^ "Muge werfen Bomben und Flugblätter

den Einwohnern geraten wird , an den mili-
drationen nicht teilzunehmen .Z

* * *

Wi ^ Esangenen bis zum 1. November.
"• 6 Nov . (Amtlich.) Bis zum 1. November

Gefangenenlagern , Lazaretten usw. nach den
,en11 dieldung

1(7 n 3138 Offiziere,

Ser 3121  "
W 537
^ 417

!. bi
426 034 Mannschaften.

’VVV UU | uem AlUIWjWU . UUUJ Vtu

Gefangenen in dieser Aufstellung nicht ent¬
eil l" ~~ es müssen darunter nicht unbeträchtliche

n Russen sein, die in den letzten Kämpfen
l c Seivin°mmen  wurden — ist der Verlust , den
A auf diese Weise erlitten haben , in Wirk-
Y sicher , als die amtliche Veröffentlichung
^ ^ lt  dürfen uns darüber um so rückhaltloser

^ Unsere Gegner nach nach ihren eigenen
den Verlust nur in verschwindend ge-

188 618 Mannschaften,
186 779

34 907 „
lb 730

72 13 Offiziere

lU nt0? ' l̂ uf dem Transport nach den Lagern

^litct̂ 'wuge durch Gefangennahme von Deutschen
vermochten.

*US Nah und Fern.
. ^ Herborn , den 7. November.

it̂ en. Cci.n Rauchmaterial)  an jugendliche
fttif ^ ür die Dauer des Kriegszustandes ist für
)i ^etfn 11- Armeekorps verboten worden , jugend-
iKöl ^ ^ n nuter 16 Jahren Zigarren , Zigaretten,
vHbr, , und Feuerwerkskörper zu verkaufen . . Zu-
„besh."Ngeu werden mit Gefängnis bis zu einem

J ’fte ^ äug aus der Preußischen Ver-
W i-eW u. 66 .) Gren Karl Weber-  Weidelbach,
\ W “ 8üs . Adolf Hartmann - Nanzenbach,

s, ^ Efr . d . L . Karl Weimar - Wissenbach,
V* vermißt . Gard . Ferdinand Busch-

L Wt -s. verw.
- * bnH ° e,t  gegenwärtigen Verhältnissen ist die
>l,o. 7 ^ 0 h gummi  nach Deutschland sehr
W^ ess/E Besitzer von Kraftwagen werden daher

Eines sparsamen Verbrauchs der Bereif-
L % e Kraftwagen nur in den dringendsten

,1e Präp.-Anst.-Lehrer Welcker,  hier , hat das
. W Erhalten.
KWb 7 rserne Kreuz  erhielten : Vizefeld-

, ^ ompagi îeführer (Amtsrichter ) Bernhard
zv? s^Jnf .-Reg . Nr . 81, aus Wetzlar . Vize-

I . L Panse , Pionierbataillon Nr . 27 , aus
V »».

Wr Eiserne Kreuz  erhielt der Offizier-
Cuntz vom Res.-Jnft .-Regt . Nr . 81.

Dillenbura . Am 4 November erlag in Köln einem im
Kampfe fürs Vaterland sich zugezogenen schweren Leiden Herr
Regierungsrat Otto Kettcler,  Oberleutnant im Land-
wehr-Jnfantcrie -Regiment Nr . 87 , in seinem 40 Lebensjahre.

Gießen . In das Gefangenenlager am Trieb sind
jetzt die ersten Gefangenen , darunter zwei Indier , und
Turkos eingeliefert worden . Tie Leute iverden mit
leichten Erdarbeiten beschäftigt.

tc. Vom Edersperrgediet , 6. Nov . Die Wiederaufnahme
voo Arbeiten im Edersperrgebiet , die seit dem Kriegsausbruch
geruht habe, -, bat nunmehr stattgefunden . Vor allem werden
verschiedene Wegebauarbeiten vorgenommen und das groß¬
zügige Elektrizitätswerk fertiggestelll . Hunderten von Arbeits¬
losen in der näheren und weiteren Umgegend ist dadurch
Arbeitsgelegenheit geschaffen. Die Sperrmauer wird nach
wie vor von LandsturmmannsckaNen bewaäü.

Reunkirchcn . Herr Stabsarzt Dr . W ir t h, welcher
in Frankreich bei einem Rückzuge unserer Truppen
mit dem ganzen Personal eines Verbandplatzes und
den Verwundeten in Gefangenschaft geraten war , ist
jetzt ausgewechselt worden und einige Tage hier ^ auf
Urlaub . Der Transport der Gefangenen nach Süd¬
frankreich hatte unter Anfeindungen der Bevölkerung
sehr viel  zu leiden und kam es den Deutschen als
eine Erlösung vor , als nach 6tägiger Eisenbahnsahrt
sich die Tore eines Forts hinter ihnen schlossen und
sie ihre müden Glieder in einem unsauberen Pserde-
stall auf halbfaulem Stroh zur Ruhe dehnen konnten.
Auch die französischen Damen vom Roten Kreuz be¬
teiligten sich an den Schmähungen unterwegs . (H . Z .)

fc . »lus dem Rheinga « , 6. Nvv . Die Weinlese
in dem domänenfiskalischen weltberühmten „Steinberg"
hat heute am 6. November begonnen . In Marcobrunn
und in den domänenfiskalischen Weinbergen der Ge¬
markung Rauenthal nahm sie am 4. November ihren
Anfang.

Kassel . Ter erste deutsche Flieger über
England  war der aus Kassel gebürtige Referendar
und jetzige Leiter der Fliegerschule in Hannover,
Easp  ar , der an seine hier lebenden Eltern eine Karte
gerichtet hat , daß er glücklich von dem ersten Fluge
über England zurückgekehrt sei und über Calais und
Dover eine größere Anzahl Bomben  mit Erfolg ab¬
geworfen habe . Caspar hat bereits früher für die
vorzüglichen Dienste , die er der Heeresleitung geleistet
hat , das Eiserne Kreuz  bekommen.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , 7. Nov ., vormittags . (Amt¬

lich .) Unsere Angriffe in der Richtung A P e r n machten
auch gestern südwestlich Ipern  Fortschritte . Ueber
1000 Franzosen wurden zu Gefangenen gemacht und
3 Maschinengewehre erbeutet . Französische Angriffe
westlich N o h o n sowie auch auf die von uns ge¬
nommenen Orte Vaillh und Chavonnes  wurden
unter schweren Verlusten für den Feind abgewiesen.
Der von uns eroberte und nur schwach besetzte Ort
Soupir  und der Westteil von Saigneur,  der
dauernd unter schwerstem Artilleriefeuer lag , mußte
von uns geräumt werden . Bei Servon  wurde der
Feind abgewiesen und auch im Argonnerwalde weiter
zurückgedrängt.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurden drei
russische Kavallerie -Divisionen , die die Wartha  ober¬
halb Kolo  überschritten hatten , geschlagen und über
den Fluß zurückgeworfen . Im übrigen kam es dort
zu keinen Zusammenstößen.

Rotterdam , 7. Nov . (Nichtamtlich .) Zuverlässigen
Nachrichten zufolge haben nach Aussage des deutschen
Admirals in Valparaiso  die deutschen Schiffe in
dem Seegefecht an der chilenischen Küste nicht gelitten,
nur einige Leute wurden leicht verwundet . (Wolffbüro .)

Beriin , 7. Nov . (Priv .-Telegr .) Zu dem deutschen
Seestege bei Corronel  sagt die „Voffische Ztg ." : Daß
sich die deutschen Schiffe vor der chilenischen Küste vereinigen
konnten , obgleich England wie es die Meere so auch die
telegraphischen Verbindungen zu beherrschen wähnt , ist ein
glänzendes Zeugnis für die Umsichtigkeit und die Tüchtigkeit
unserer Marine . Ein noch glänzenderes Zeugnis ist es, daß
die deutschen Schiffe sofort imstande waren , die britiche
Flotte anzugreifen und sie zu vernichten oder in die Flucht
zu schlagen/ Das deutsche Geschwader hat diesen Sieg nicht
seiner Uebermacht zu verdanken . Die Hauptsache ist nicht
daß , sondern wie der Sieg erfochten wurde . Die de-üschen
Seeleute rühmen mit Recht die Tapferkeit der Engländer
und daher ist der Erfolg desto großartiger , den die deutschen
Schiffe errungen haben.

— Amerikanische Blätter melden über die Seeschlacht
an der chilenischen Küste : Nachdem die deutschen Kreuzer den
„Monmouth " versenkt hatten , richteten sie gegen den „Good
Hope " das Feuer . Die großen Kanonen der „Scharnhorst"
und „Gneisenau " waren den Geschützen der englischen Schiffe
stark überlegen . Mit unheimlicher Präzision traken die Ge-
schoffe der deutschen Kreuzer. Als der Schiffsrumpf des „ Good
Hope " voll Waffer gelaufen war , lief das Schiff an der
Küste auf.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Rekiameleii.

Dr. Oetker’s ÖUStill
ist unübertrefflich rur Herstellung von

Puddings , Mehlspeisen u . Suppen aller
Art, sowie zum Yerdicken von Suppen und Tunken.

Anzeigen.

Gothaer£ebeasier;!(hern«s$hattH
anf Gegenseitigkeit.

Versicherungsbestand Anfang Juni 1913:

1Milliarde 145 Millionen Mart
Bisher gewährte Dividenten : 301 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungs¬

nehmern zugute.
Die Bank hat wichtige Neueinrichtungen eingeführt
u. a. die Invaliditätsversicherung a. neuer Grundlage,
die Versicherung von Renten in Verbindung mit
der Kapitalversicherung , die Mitversicherung er¬
gänzender Witwenrente , und damit teilweise ganz
neue , vorteilhafte Versicherungsmöglichkeiten

geschaflen.
Vertreter : Ä. Presse !, E-Ierbopn.

gibt wetterfesten Hochglanz sind
färbt auch bei Regenwetter nicht sb

Mieiniger Fabrikant : Carl Gentner in Göppingen.

Da die Sanitätskolo,ine keine geeignete Mann-
&JaS§r | schaft mehr hat, um das Austrageu der
Extrablätter für die Folge zu übernehmen, so suchen wir

3—4 junge Leute,
welche— meist gegen Abend— in sorgfältiger Weise die
Extrablätter gegen entsprechende Bezahlung austragen wollen.
Meldungen sofort erbeten-

Verlag des Herboruer Tageblatt.

Dank8agimg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
und unvergesslichen Vaters, Schwieger-
und Grossvaters , Bruders, Schwagers und
Onkels,

Heinrich Meister,
sagen wir allen unseren innigsten Dank.
Insbesondere Herrn Pfarrer Encke  für
die trostreiche Grabrede und denen, die
den Verstorbenen zur letzten Ruhe geleiteten.
Herzlichen Dank auch für die zahlreichen
Blumenspenden,

Im Namen Aer trauernflen Hinterletaen:
Richard Ernst nebst Frau Louise,

geb. Meister-

Sinn, Betzdorf , Dreisbach , 7. Nov. 1914.



wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und grün
desinfiziert durch

dlich

PilirSil das selbsttätige
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen tf0°30—40° C. und macht die Wäsche keimfrei.

Gefahrlos in der Hnwendung und garantiert unschädlich.
Ueberall erhältlich , niemals lose , nur in Original - Paketen . v w • ^ 1 * II tT* 1

HENKELL Co, DÜSSELDORF. Huch Fabrikanicn der unbeliebten fl 6 H K e 1 S U i CMC ll - O O d 9.

Verdingung.
Die Anlieferung (Anfuhr) und das Zerkleinern der

für die Unterhaltung der nachbenannten Straßenstrecken im
Rechnungsjahr 1915 erforderlichen Decksteine sollen
vergeben werden.

1. Dillenburg—Niederscheld: Stal . 0,5—1,3 — 163 cbm
Basalt,

2. Dillenburg—Frohnhausen : Stat . 0,5—1,5 — 470 cbm
Basalt,

3. Ortsbering Niederscheld: Stat . 0,1—0,3 — 55 cbm
Basalt,

4. Niederscheld—Oberscheld: ©tat. 2,4—2,5 — 50 cbm
Basalt,

5. Niederscheld—Oberscheld: ©tat. 3,3—3,4 — 35 cbm
Basalt,

6. Mendorf b.H.—Kalteiche: ©tat . 11,6—12,1 = 250 cbm
Basalt,

7. Mendorf b. H.—Kalteiche: ©tat. 14,2— 15,1 = 410 cbm
Basalt,

8. Langenaubach—Rabenscheid: ©tat . 6,7—7,0 = 85 cbm
Basalt,

9. Herborn—Sinn : ©tat . 7,9 —8 7 = 140 cbm Basalt,
10. Ortsbering Sinn : ©tat . 11,5—11,7 = 100 cbm Basall,
11. Sinn —Bezirksgrenze: ©tat . 12,2— 12,4 = 100 cbm

Basalt,
12. Sinn —Bezirksgrenze: ©tat . 13,0—13,3 = 110 cbm

Basalt,
13. Oberdieten—Niederdieten: ©tat . 19,8—20,7 = 425 cbm

Grünstem,
14. Oberdieten—Niederdieten: ©tat . 21,6 —21,8 = 100 cbm

Grünstein,
15. RitterLhausen—Bezirksgrenze:©tat . 4,7—5,0 = 150 cbm

Grünstein,
16. Zollbuche—Eiserne Hand : 27,5—28,7 = 113 cbm

Grünstein oder Kalkstein zu Rauhschlag,
17. Zollbuche= Eiserne Hand : ©tat . 27,5—28,7 = 565

cbm Grünstein oder Kalkstein zu Decksteinen,
18. Frankenbach—Fellingsausen : ©tat . 39,9 —40,4 = 250

cbm Basalt,
19. Gladenbach—Marburg : ©tat . 2,3—2,7 = 200 cbm

Grünstem,
20. Niedereisenhausen—Quotshausen : ©tat . 0,7—1,5 = 400

cbm Grünstein,
21. Ludwigshütte—Biedenkopf: ©tat . 33,4—34,0 = 270

cbm Grünstein,
22. Echelshausen—Karlshütte : Stat . 0,4—1,5 = 550 cbm

Grünstein,
23. Laisa—Battenberg : ©tat . 14,7—15,2 = 250 cbm

Grauwacke,
24. Mendorf a. E.—Bromskirchen: ©tat . 24,0—25,0 =

500 cbm Grauwacke,
25. Battenberg —Berghofen : ©tat . 1,8—2,3 = 225 cbm

Grauwacke.
Schriftliche Angebote auf vorgeschriebenen Formu¬

laren sind verschlossen und postfrei bis Montag , den 16.
d. Mts ., 8Vz Uhr vormittags hierher einzusenden.

Die Eröffnung der Angebote findet am Montag , den
16 . d. Mts ., vormittags 9 Uhr, im Geschäftszimmer
des Landesbauamts statt. KW

Die Bedingungen liegen beim Landesbauamt , sowie bei
den Landeswegemeistern in Herborn (Nr. 1— 5 und 9—12),
in Rodheim (Nr. 16—18 und 19), in Biedenkopf (Nr. 20
und 21 —22), in Battenberg Nr. 23 —25) und bei den
Wegewärtern Schmitt  in Ammenhausen (Nr. 19) und
Debus  in Gönnern (Nr . 20) zur Einsicht aus.

Die zu den Angeboten zu benutzenden Formulare mit
Briefumschlag sind vom Landesbauamt für alle Strecken
und bei den vorgenannten Wegemeistern und Wegewärtern
für die bei denselben angegebenen ©trecken zum Preise von
10 Pfg . für den Formularbogen zu beziehen.

Zuschlagsfrist: 6 Wochen.
Dillenburg , den 3. November 1914.

Das Laudesbauamt.

S Eduard Schramm,Herborn
Lederhandlung,

Schuhmacherartikel , Lerierschäfte , *
empfiehlt auch:

Maschinentreibriemen in Leder, Kamelhaar und
Baumwolltuch, Riemenverbiuder , Hanf - und
Kokosgurte , Becher uud Becherschrauben,
rohe « gummierte Hanf - « . Flachsschläuche,
Trausmifsiousseile , Pferde - u. Wageudeckeu,

Maschinen - «vd Zylinderöle.
- - ------ Maurer - uud Stukkateur-Filze . =

s
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Irle-KraiMzbier,
ein alkoholarmes Malzextrakt-Bier für Frauen,

Genesende und Kinder.
Man befrage den Arzt.

Analyse befindet fich auf den Flaschenetiketts.
Niederlage: Carl Mährien, Herborn,

Marktplatz 6 — Telefon 235.
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Unsere Kasse
BR1® ist vomI. November ab bis auf weiteres

arant' 8deren Echtheit £,
ffl  von jfahrenfelfl

ste
FABRIK-

£■§H

1H
SH

von8'/r Uhr morgens bis1Uhr mittags
■■ geöffnet.
HM
BH
«H
BH
»H
BH
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Bank für Handel und Industrie
■H

(Agentur Herborn.)
HH
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Mündelsicher unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Roichsbank-Girokonto. Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.

28 Filialen (Landesbankstellen und *70 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden
derAusgabe 4 % Schuldveri

Nassauischen Landesban'
Annahme von Spareinlagen bis 10 000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnnng von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Yerwahrung

und Verwaltung (offene Depots.)
An- Und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen.)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse.)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

mi r i -

h-" "

Dose Mark l 8 ’ i

Scruitciiifüp«i ’
über Nacht

Dose Mark •

b-i A. Doeinck.5
Tape“ 5",;-Taneten von

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungstelle für Mündelvermögen.

IMassauische Lebensversicherungsanstalt
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung.)
Kleine Leb eres -Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl . ohne ärztliche Untersuchung.)
Tilgungsversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Naturell-Tapeten von
Gold-Tapeten ''
in den schönsten u-n .
Man verlange koste"!

Nr. 1»°- „.Mit
Gebrüder Zieg |er’

_i mm  i ~ j

.
IS& 2& . ^

z - Mutt, !»
mit Garten und -
behör vom l-
vermieten. MtW**s

Anstraß - 9  -

MaBrSkiB »et»1'
an ruhige 2«»* *«wirf * ,

Dillstraße ^ ^
d»1

Mr ein
undHolzgescĥ ^ ralino
ehrlicher junger

schäfrsstelle des

5

erbeten.
e «-

Sekanntmachuncren öer ftädt. Verwaltung
zu Herborn.

Arbeitsvergebrrng«
Die Grd - und Wegrbauarbeite « zur Teilanlage

eines neuen Friedhofes sollen vergeben werden.
Bedingungen und Zeichnungen liegen auf dem ©tadt-

bauamte aus, woselbst auch Angebotsformulare erhältlich find.
Verschloffene Angebote mit entsprechender Aufschrift sind

bis zum Eröffnungstermin Dienstag , den 10 . d. Mts .»
vormittags 1t Uhr . daselbst einzureichen. .

Herbor « , den 2. November 1914.
Der Magistrat:  Brrkendahl.

Kekmrrrlnmchung.
Die Auszahlung der staatliche « Unterstützung

an die bedürftigen Angehörigen unserer Krieger findet in
diesem Monat an fedem Montag vormittags zwischen
9 ««d IS Uhr und nachmittags zwischen 3 ««d
6 Uhr auf der Stadtkasse statt.

Die nächste Anszahirms ist also am nächste«
Montag , de« 9 . d. Mts.

Herborn,  den 3. November 1914.
Der « Ärgermeister: Birke »dahl.

O b stb irnm ch en - Uerb
Mt - >Am Donnerstag , den 12 . d . ° ^

um 11 Uhr . kommen am Rathaus «jgpt»
mm  26 Stück Obstb8umch - « ch ^

aus der früheren Baumschule in der Kalle
lichen Verkauf. ^

Hrrbor » . den 6. Novemberl 9l4 ‘ '
Der Bürgermeister

i°r

k??

Diejenigen, welche bereit find, * ***%£ & ' -' ' " ttflT
•» i) — f — ” 'v - - - - - - ' /vpl)

in Privatpflege zu nehmen, werden 9 ^

möglichst auf Zimmer Nr . 11 deŝ Na 0^ dieBahnhofstraße — anzumelden,
Bedingungen pp. einzusehen sind.

Hervor « , den 7. NovemberI91*
Der Bürgermeister:

Montag , den 16 . Noweiwl ,ßl *

Vieh - und Kramrf
Martinimark*
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